
AUSSERSCHWYZ      5Donnerstag, 14. Oktober 2021

Katja «Afrikatja» Bruhin 
liest aus ihrem Buch
Am Freitag und Samstag stellt Katja Bruhin in Studen und Wangen  
ihr erstes eigenes Buch «Afrikatja – Abenteuer ins Ungewisse» vor.

von Silvia Gisler

Ein Besuch bei Freunden – im Grunde 
ist das nichts Besonderes. Es sei denn, 
der Bekannte lebt und arbeitet mitten 
in Zentralafrika. Dann kann es passie-
ren, dass eine gewöhnliche  Reise zum 
unvergesslichen Abenteuer wird.

So geschehen bei Katja und Felix 
Bruhin von der Stiftung Ashia Kame-
run. Während ihrer Rundreise woll-
ten Bruhins nämlich nicht nur die 
 touristischen Anziehungspunkte an-
steuern. Vielmehr beabsichtigten sie, 
Land und Leute «richtig» kennen zu 
lernen. So trafen sie auf die unbarm-
herzige Armut der Menschen dort, er-
fuhren hautnah von schweren Schick-
salen – aber auch vom Einfallsreich-
tum, der in solch einem Land oft  nötig 
ist.

Lesungen erst in Studen,  
dann im «Hirschen» Wangen
Um all die Eindrücke verarbeiten zu 
können, schreibt Katja Bruhin Tage-
buch. Diese sehr persönlichen Ein träge 
veröffentlicht sie nun in ihrem Buch 

«Afrikatja – Abenteuer ins Ungewisse» 
(wir berichteten).

Nun lädt Katja Bruhin zu zwei 
 Lesungen. Morgen Freitag, 15. Ok-
tober, ist sie um 19 Uhr im Restau-
rant Golf Ybrig in Studen anzutref-
fen, und am Samstag, 16. Oktober, lädt 
sie um 16 Uhr zur Lesung aus ihrem 
Buch ins Restaurant Hirschen in Wan-
gen. Anmeldungen sind erwünscht 
an afrikatja@ashia.ch oder Telefon 
055 460 31 73. Das Buch kann unter 
www.afrikatja.ch bestellt werden.

Die Märchlerin Katja Bruhin stellt am 
Wochenende ihr erstes Buch vor.  Bild sigi

Buch-Verlosung: 
Wer weiss es?
Wir verlosen zwei Exemplare 
von Katja Bruhins Erstlingswerk 
«Afrikatja – Abenteuer 
ins Ungewisse». Welches 
afrikanische Land unterstützen 
Katja und Felix Bruhin? Wenn 
Sie es wissen, rufen Sie uns 
heute ab 14 Uhr unter Telefon 
079 252 92 30 an. (sigi)

R E K L A M E

GLP fasst  
Parolen
Die Mitglieder der GLP 
Kanton Schwyz ha-
ben zur Pflegeinitiati-
ve, Justizinitiative und 
zum Covid-19-Gesetz 
die Parolen gefasst. 

Bezüglich der Volksinitiative «Für eine 
starke Pflege (Pflegeinitiative)» sind die 
Mitglieder der GLP Kanton der Mei-
nung, dass die gemäss Gegenvorschlag 
für die Ausbildung des Pflegeperso-
nals einzusetzenden finanziellen Mit-
tel nutzlos verpuffen, wenn keine Mass-
nahmen ergriffen werden, um die Fluk-
tuation zu verhindern. Sie befürworten 
vor diesem Hintergrund die Initiative 
und haben die Ja-Parole gefasst. 

Bei der Volksinitiative «Bestim-
mung der Bundesrichterinnen und 
Bundesrichter im Losverfahren (Jus-
tiz-Initiative)» anerkennt die GLP Kan-
ton Schwyz die Notwendigkeit einer 
unabhängigen Justiz und ortetet Ver-
besserungsmöglichkeiten beim aktuel-
len Auswahlverfahren. Sie steht aber 
einer gänzlichen Loslösung des Wahl-
verfahrens von der Legislative kritisch 
gegenüber. Das Parlament hat einen 
indirekten Gegenvorschlag abgelehnt. 
Wie weit andere leichte Verbesserungs-
vorschläge tatsächlich umgesetzt wer-
den, ist fraglich. Nach intensiver Debat-
te wurde Stimmfreigabe beschlossen.

Bezüglich der Abstimmung zum 
Covid-19-Gesetz erachtet die GLP Kan-
ton Schwyz die mögliche Abschaffung 
der Zertifikate, um die es im Wesent-
lichen geht, als problematisch, weil 
damit automatisch die Anerkennung 
durch die umliegenden Länder ent-
fällt. Auch sportliche und kulturelle 
Veranstaltungen tragen viel zur Rück-
kehr zur Normalität bei. Der durch die 
Pandemie stark gebeutelte Wirtschafts-
zweig bedarf weiterhin der Unterstüt-
zung. Ohne Planungssicherheit und 
finanzielle Garantien werden kaum 
Veranstaltungen organisiert werden. 
Das Covid-19-Gesetz bietet dazu die 
notwendige Grundlage. Die GLP hat 
daher einstimmig die Ja-Parole be-
schlossen. GLP Kanton Schwyz

Kurzaufenthalte in einem Heim werden in der Schweiz immer beliebter, der Kanton Schwyz liegt sogar an 5. Stelle.  Bild Keystone

Mehr Kurzaufenthalte
Angebote, die zwischen dem Leben im angestammten Zuhause und einem 

Leben im Heim angesiedelt sind, spielen eine zunehmend bedeutende Rolle.

von Daniel Koch

In der Pflege und Betreuung äl-
terer Menschen werden soge-
nannte «intermediäre Struktu-
ren» wie z.B. Tages- und Nacht-
strukturen, Kurzzeitaufenthalte 

im Heim, oder Alterswohnungen und 
Betreutes Wohnen immer wichtiger. 
In den Schweizer Alters- und Pflege-
heimen gibt es laut einer Studie des 
Schweizerischen Gesundheitsobserva-
toriums (Obsan) für das Jahr 2019 ins-
gesamt rund 1540 Kurzzeitplätze. Pro 
1000 Personen im Alter von 80 Jah-
ren und mehr gibt es damit schweiz-
weit 3,4 Plätze. 

Bedeutend weniger sind es derzeit 
noch im Kanton Schwyz. Pro 1000 Per-
sonen im Alter von über 80 Jahren 
gibt es nur 1,6 Plätze. Dennoch neh-
men relativ viele Personen das Ange-
bot eines Kurzzeitaufenthalts in einem 
Heim wahr. Der Kanton Schwyz liegt 
hier schweizweit an 11. Stelle, trotz 
des eher knappen Angebots. Pro 1000 

Personen im Alter von 80 und mehr 
Jahren machten im Jahr 2019 16 Per-
sonen von diesem Angebot gebrauch. 
Der Durchschnittswert liegt schweiz-
weit bei 14,8.

Die höchste Anzahl Klientinnen 
und Klienten in Kurzzeitaufenthalten 
weisen die Kantone Tessin (30,2) und 

Glarus (26,4) auf. Der hohe Wert für 
den Kanton Glarus überrascht laut der 
Studie, da es dort keine explizit für 
Kurzzeitaufenthalte vorgesehenen Bet-
ten gibt. Der Kanton Glarus hat aber 
insgesamt eine Bettenüberkapazität in 
den Alters- und Pflegeheimen – darum 
werden hier vermutlich Langzeitbet-
ten für Kurzzeitaufenthalte verwendet. 
Ähnliches könnte auch für den Kanton 
Schwyz gelten. 

552 Tage im Kurzaufenthalt
Wie viele Kurzzeitaufenthaltstage im 
Verhältnis zur Bevölkerung in den 
 einzelnen Kantonen angefallen sind, 
wurde in der Studie ebenfalls erhoben. 
Der Kanton Schwyz liegt mit 552 Ta-
gen im Kurzaufenthalt unter den Kan-
tonen an 5. Stelle. Schweizweit liegt der 
Wert bei 425 Tagen. 

Im Rahmen der Erhebung hat 
Obsan die Kantone auch gefragt, ob es 
auf ihrem Kantonsgebiet besonders in-
novative intermediäre Strukturen gibt. 
Im Kanton Schwyz wird hier auf den 

Acherhof in Schwyz verwiesen. Da-
mit sei im Kantonshauptort Schwyz 
ein neues generationenübergreifen-
des Dorfquartier geschaffen worden. 
Der Acherhof beinhaltet ein Alters-
zentrum (Alters- und Pflegeheim), ein 
Haus für Menschen mit Demenz, Miet-
wohnungen für Menschen von 60 Jah-
ren und mehr, die auch die Angebote 
und Dienstleistungen des Alterszent-
rums nutzen können, sowie Familien-
wohnungen, eine Tagesschule und ein 
Restaurant.

Auch Tages- und Nachtstrukturen
Innerhalb der intermediären Struktu-
ren gibt es nebst den Kurzzeitaufent-
halten noch zwei weitere Typen: die 
Alterswohnungen inklusive Betreutes 
Wohnen sowie die Tages- und Nacht-
strukturen für ältere Menschen. Für 
diese beiden Typen liegen aus dem 
Kanton Schwyz aber keine vollständi-
gen Angaben vor. 

Die Analyse der Daten für die neun 
Kantone, deren Angaben gemäss Ein-
schätzung der kantonalen Verantwort-
lichen vollständig sind, gibt die Studie 
aber Hinweise auf die Abdeckung: Pro 
1000 Personen im Alter von 65 Jahren 
und mehr gibt es in diesen neun Kan-
tonen durchschnittlich 19 Alterswoh-
nungen; bei den Personen im  Alter 
von 80 Jahren und mehr sind es im 
Schnitt 64 Alterswohnungen. Mit ande-
ren Worten steht im Durchschnitt für 
6,4 Prozent der Bevölkerung im Alter 
von 80 Jahren und mehr eine Alters-
wohnung zur Verfügung.

Tages- und Nachtstrukturen bie-
ten Betreuung für ältere Menschen 
während mehrerer Stunden am 
Tag oder über Nacht. Sie dienen der 
 Entlastung der pflegenden Angehöri-
gen.  Gesamthaft wurden im Rahmen 
der Erhebung rund schweizweit 520 
Tages- und Nachtstrukturen gemeldet, 
wobei mehrheitlich nur Tagesstruktu-
ren vorhanden sind.

16
Personen
pro 1000 Personen im Alter 
von 80 Jahren und mehr nah-
men im Kanton Schwyz im Jahr 
2019 das Angebot eines Kurz-
zeitaufenthalts in Anspruch.

www.musiksommer.ch
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Zeitreisen
�  Der ferne Spiegel – Werke 
   von Wolfgang Amadeus Mozart 
   und Richard Strauss  
   Sonntag, 17. Oktober, 19.00 Uhr
   Lachen, katholische Kirche

   ○ Einführung: 18.00 Uhr
   ○ Eintritt frei: Kollekte

   Les Solistes de Berne unter der Leitung von Sebastian Schwab 
   stellen Mozarts «Gran Partita» einen kongenialen Spiegel 
   gegenüber: die «Fröhliche Werkstatt» von Richard Strauss.

Zürich St.Gallen Schwyz

Eintritt frei:
Kollekte

Elf erstklassige Konzerte


